
Seid Menschen! 

 

Der Flüchtlingsrat Mecklenburg-Vorpommern e.V. zum Wahlergebnis in Sachsen-
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Der Appell der Holocaustüberlebenden Margot Friedländer, „Seid Menschen!“, ist heute 

aktueller denn je. Er erinnert daran, dass Demokratie davon lebt, wie wir miteinander 

umgehen, wie wir über andere Menschen sprechen und ob wir bereit sind, Menschenwürde 

und Menschenrechte zu verteidigen. 

 

Das Wahlergebnis in Sachsen-Anhalt überrascht uns nicht. Die Entwicklung war seit Langem 

absehbar. Das Ergebnis zeigt, wohin eine politische Debatte führt, in der rassistische 

Positionen zunehmend normalisiert und die Rechte von Menschen mit Migrationsgeschichte 

immer wieder zur Disposition gestellt werden. 

 

Die extreme Rechte ist nicht plötzlich stark geworden. Seit Jahren erleben wir, wie sich der 

politische Diskurs verschiebt. Menschen mit Migrationsgeschichte werden zum Problem 

erklärt, Abschiebungen zum politischen Erfolg und immer neue Verschärfungen im Asyl- und 

Aufenthaltsrecht als vermeintliche Lösung präsentiert. 

 

Demokratische Parteien tragen Verantwortung dafür, wie sie über Flucht und Migration 

sprechen und vor allem dafür, wie sie über die Menschen sprechen, um die es dabei geht. Der 

Versuch, der extremen Rechten durch die Übernahme ihrer Themen, ihrer Sprache und ihrer 

Forderungen den Boden zu entziehen, ist offenkundig gescheitert. 

 

Aber Verantwortung tragen nicht nur Parteien. Unsere Demokratie ist nicht selbstverständlich. 

Sie braucht Menschen, die für eine offene Gesellschaft einstehen und widersprechen, wenn 

andere abgewertet oder entrechtet werden. 

 

Für Mecklenburg-Vorpommern ist das Wahlergebnis in Sachsen-Anhalt eine deutliche 

Warnung. Was dort geschehen ist, kann sich auch hier wiederholen. Eine rechtsextreme Partei 

kann stärkste Kraft werden und damit erheblich an politischem Einfluss gewinnen. 

 

Unser Appell ist deshalb klar. Verteidigt Demokratie und Menschenrechte im Alltag, im 

öffentlichen Raum und am 20. September an der Wahlurne. 

Seid Menschen! 


